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uf der linken Seite des Bünd­
ner Rheintals, am Fuss des 
Calandas und abseits der 

grossen Verkehrsströme liegt die 
Gemeinde Untervaz. Das kleine Bau­
erndorf ist kontinuierlich gewach­
sen: Die Einwohnerzahl hat sich in 
den vergangenen 40 Jahren nahezu 
verdoppelt und liegt heute bei rund 
2500 Einwohnerinnen und Einwoh­
nern. Für die Planung des neuen 
Kindergartens mit Kindertages­
stätte und Mittagshort wurde Ende 
2020 ein Projektwettbewerb im 
selektiven Verfahren mit zehn Ar­

Stimmungsvolles Hofhaus

Die Arbeitsgemeinschaft Weitschies Architektur – Krähenbühl Architekten 
gewinnt den Projektwettbewerb für den neuen Kindergarten in Untervaz.  
Trotz stattlichem Platzbedarf setzt sie sich mit ihrem eingeschossigen und 

identitätsstiftenden Hofhaustyp gegen die Konkurrenz durch.
Text: Andreas Kohne

A chitekturteams aus 66 Bewerbun­
gen durchgeführt.

Vorhandene Bausubstanz

Die heutige Schulanlage von Unter­
vaz besteht aus einem Ensemble von 
eigenständigen Bauten aus ver­
schiedenen Zeitabschnitten: Die von 
Robert Obrist entworfene Schulan­
lage von 1980 bis 1984 besteht aus 
einem viertelkreisförmigen Ober­
stufenschulhaus und einer recht­
eckigen Turn- und Mehrzweckhalle. 
Sie wurde im Jahr 2003 mit einem 

länglichen, zweigeschossigen Bau 
für die Primarschule erweitert. Das 
U-förmige Gebäude von Oeschger 
Architekten aus dem Jahr 2013 be­
herbergt die neue Primarschule und 
ersetzte das ursprüngliche Schul­
haus von 1958/1959. Zwischen die­
sen Bauten entstanden verschiedene 
Hof-, Platz- und Gassenräume, davor 
liegt eine grosse Wiese mit Sport­
platz. Der dreigeschossige bestehen­
de Kindergarten aus dem Jahr 1938, 
der gemäss Generellem Gestaltungs­
plan als denkmalpflegerisch wert­
volles Gebäude geschützt ist, steht 

1. Rang, 1. Preis «Der dritte Pädagoge»: Der eingeschossige Hofbau reizt den gesamten Projektperimeter aus. Er schafft mit  
Durchgängen und Terrassen zwischen den einzelnen Teilvolumen eine Vernetzung und interessante Sichtbezüge (hier: Blick in  
den Hof Richtung Süden). Zudem setzt das Wettbewerbsprojekt auf natürliche Baustoffe: Die Schafwolle im Dachaufbau  
dämmt den Lärm aus dem Kindergartenbetrieb, eine Stampflehmfassade verleiht dem Gebäude eine sinnliche Haptik.
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etwas hangabwärts im Nordosten 
der Parzelle und damit im Wettbe­
werbsperimeter. Im Rahmen des 
Wettbewerbs ging es für die Pla­
nungsteams auch um die Frage, wie 
mit diesem Gebäude umgegangen 
werden soll.

Favorisiertes neu bauen

Im Rahmen ihrer Entwürfe und Ge­
samtabwägungen lehnten alle Teil­
nehmenden es ab, das bestehende 
Kindergartengebäude miteinzube­
ziehen, und entschieden sich aus 
ortsbaulichen und/oder program­
matischen Überlegungen für einen 
Neubau. Das bestehende Solitärge­
bäude scheint mit dem geforderten 
Raumprogramm wenig kompatibel 
zu sein. Darüber hinaus wären auf­
wendige Sanierungsmassnahmen 
notwendig gewesen, um die Bausub­
stanz technisch und energetisch an 
die heutigen Standards anzupassen. 
Entsprechend muss nun die Gemein­
de eine Teilrevision der Ortspla­
nung vorbereiten, um den Schutz­
status des Kindergartengebäudes 
aufzuheben.

Zweigeschossig und  
kompakt

Aus den zehn Wettbewerbseinga­
ben wurde das Projekt «Ratzfatz» 
von Forrer Stieger Architekten mit 
dem zweiten Rang ausgezeichnet. 
Ein pavillonartiger Längsbau 
schliesst das Schulareal auf der 
Ostseite räumlich ab. Zugunsten 
des kompakten Volumens wird die 
Nutzung geschickt auf zwei Ge­
schossen angeordnet, wobei die 
Topografie und die Ausbildung ei­
ner Geländekante im Schnitt die 
Ausrichtung der Geschosse unter­
stützen. Das obere Geschoss mit 
den vier Kindergärten orientiert 
sich zum Hartplatz und Schulareal 
und ist direkt von dort zugänglich. 
Das darunter liegende Geschoss 
mit Mittagstisch, Kinderhort und 
Allgemeinräumen richtet sich ab­
wärts zum Aussenbereich und zum 
allgemeinen Zugang zur Schul­
anlage. Die einfache Trag- und 
Raumstruktur erlaubt eine hohe 
Nutzungsflexibilität für verschie­
denste Aktivitäten im Kinder­
gartenalltag. 

Die Jury würdigt den Projektansatz, 
der einen reduzierten und schonen­
den Umgang mit der Landreserve 
vorschlägt und Stärken in der Or­
ganisation der Nutzung mit den 
unterschiedlichen Bezügen zum 
Aussenraum aufzeigt. Bei dem stark 
strukturell gedachten Beitrag ver­
misst sie jedoch eine vertiefte und 
präzise Ausarbeitung der Konstruk­
tion, Statik und des Ausdrucks, was 
letztendlich allzu viele Fragen und 
zu viel Interpretationsspielraum 
offen lässt.

Eingeschossig und 
flächenintensiv

Die ARGE Weitschies Architektur –
Krähenbühl Architekten sieht den 
Kindergarten als einen Ort, an dem 
die Kinder Sicherheit und Geborgen­
heit sowie Ruhe und Privatheit er­
fahren dürfen, aber auch ihren na­
türlichen Bewegungsdrang ausleben 
und sich selbstständig ihre Umwelt 
aneignen können. Mit ihrem Sieger­
projekt «Der dritte Pädagoge» schla­
gen sie einen eingeschossigen Bau 
vor, in dem sich Kindergärten, Mit­

1. Rang, 1. Preis «Der dritte Pädagoge», Situationsplan, Mst. 1 : 1000. Das über die 
Jahrzehnte gewachsene Schulareal in Untervaz besteht aus Schulhäusern für  
die Primarschule, einem Schulhaus für die Oberstufe und einer Turn- und Mehr­
zweckhalle. Markantester Bau ist das viertelkreisförmige Oberstufenschulhaus 
von Robert Obrist aus den 1980er-Jahren. Das U-förmige Primarschulhaus  
von Oeschger Architekten und das südöstlich davon gelegene Primarschulhaus 
(ebenfalls von Robert Obrist) ergänzen seit 2003 bzw. 2013 das Ensemble.

RANGIERUNG

1. Rang, 1. Preis: «Der dritte Pädagoge» 
ARGE Weitschies Architekur –  
Krähenbühl Architekten, Chur

2. Rang, 2. Preis: «Ratzfatz» 
Forrer Stieger Architekten, St. Gallen; 
B3 Kolb, Romanshorn

3. Rang, 3. Preis: «Im Hof» 
Grigo Pajarola Architekten, Chur; 
Pirmin Jung Schweiz, Rain;  
Peter Vogt Landschaftsarchitektur, 
Vaduz (LI); Balzer Ingenieure, Chur

4. Rang, 4. Preis:  
«Fibula aperta – Fibula clausa» 
Kollektiv Marudo, Baden;  
Ovi Images, Baden

FACHJURY

Beat Loosli, Architekt (Vorsitz);  
Robert Albertin, Architekt;  
Gordian Blumenthal, Architekt

SACHJURY

Loris Zanolari, Gemeindevorstand, 
Schulrat; Hans Krättli-Hardegger, 
Gemeindearchivar; Flurina Allemann, 
Kindergärtnerin

Kindergarten Untervaz; 
Anonymer Projektwettbewerb 
im selektiven Verfahren
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1. Rang, 1. Preis «Der dritte Pädagoge», Ansicht und Grundriss, Mst. 1 : 250 / 1 : 100. 
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Weitere Pläne und Bilder auf espazium.ch;  
Kurzlink: bit.ly/kindergarten-untervaz

tagstisch und Kleinkinderhort vierseitig um einen 
zentralen Hof gruppieren. Das eingeschossige Kin­
dergartenhaus mit seinem weit ausladenden Sat­
teldach besetzt annähernd den gesamten Projekt­
perimeter, schafft mit seiner Präsenz einen klaren 
Abschluss des Schulareals und vermittelt gleich­
zeitig zum angrenzenden Wohnquartier. Unter 
dem gleichförmigen Satteldach ist die umlaufende 
Raumschicht mit Durchgängen in Abschnitte un­
terteilt. Die Durchgänge zwischen den Teilvolumen 
schaffen interessante Vernetzungen mit der Um­
gebung, und es entstehen vielfältig nutzbare, ge­
deckte Räume zwischen den Kindergärten und 
dem Hofgarten. Die einzelnen Nutzungen sind in 
den Teilvolumen gruppiert untergebracht und pri­
mär über den Hof erschlossen, wo sie unter dem 
Vordach bequem und witterungsgeschützt erreicht 
werden können. Mit Holz, Lehm oder Einsteinmau­
erwerk und Schafwolle in der schallschluckenden 
Deckenkonstruktion ist das Gebäude simpel ma­
terialisiert. Langlebigkeit, Haptik, sinnliche Wahr­
nehmung und die kindgerechte Nutzung stehen 
dabei im Vordergrund. 

Das Projekt besticht durch die einfache 
und schlüssige Gesamtkonzeption sowie die un­
aufgeregte Nutzungsverteilung. Der grosszügige 
Hof, der von dem weit ausladenden Satteldach um­
geben ist, verleiht dem gesamten Neubau eine 
stimmungsvolle und ausgeprägte Identität.

Nachverdichtung trotzdem möglich

Abschliessend hält die Jury fest, dass eine späte­
re Verdichtung des Schulareals auch bei einem 
eingeschossigen Kindergartenbau weiterhin mög­
lich ist. Die bestehende Primarschule lässt sich 
zum Beispiel mit einer Aufstockung erweitern, 
zudem werden nach dem Umzug der Kindergärten 
in den Neubau wieder Räumlichkeiten frei. Nach 
eingehender Diskussion über die Erweiterungs­
potenziale der Gesamtschulanlage kam die Jury 
zum Schluss, dass eine mögliche Nachverdichtung 
aufgrund der funktionalen Zusammenhänge zu­
künftig besser in direktem Bezug zu den heutigen 
Schulhäusern stehen sollte. Darum stellt das ge­
wählte Siegerprojekt mit dem stattlichen Fuss- 
abdruck nicht nur kurzfristig für die konkrete 
Nutzung der Kindergärten, sondern auch langfris­
tig für das gesamte Schulareal eine tragfähige 
Lösung dar. •

Andreas Kohne, 
Dipl. Architekt ETH SIA und Dozent, 
mail@andreaskohne.ch
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Hinterlüftete Fassaden   
sind rückbaubar,  
langlebig und sparen  
Heizenergie.
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